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Politiſche Nachrichten. 
Paris, den 17ten März. - 

Die Angelegenheiten der Portugieſiſchen Roya⸗ 
liſten, heißt es in einem von der Quotidienne 
mitgetheilten Privatſchreiben aus Madrid vom 
sten März, nehmen von Tag zu Tag eine gün⸗ 
ſtigere Wendung. Die Stellungen, welche ſie 
in der Provinz Tras⸗ os Montes beſetzt halten, 
die Vorſicht, mit der fie operiren, alles ſcheint 
ihnen einen glücklichen Erfolg zu verheißen. So 
eben erfahren wir, daß der royaliftifche General 
Tellez Jordao die Conſtitutlonellen angegriffen 
und vollſtaͤndig geſchlagen hat. Er nahm ihnen 
500 Gefangene und 3 Feldſtücke ab, worüber 
wir freilich von der Zeitung von Liſſabon kein 
Buͤlletin erwarten dürfen. 

f Madrid, den öten März. 

Wir kennen nunmehr, ſagt die Quotid., den 

Inhalt der Depeſchen, welche durch einen außer⸗ 


ordentlichen Courier von St. Petersburg über⸗ 
bracht worden ſind; Rußland verſichert, daß es 
ſich durchaus nicht in unfere Händel mit Portu⸗ 
gal miſchen werde. Das Ruſſiſche Cabinet er⸗ 
klärt, daß unſerer Regſerung es freiſtehen ſolle 
zu handeln wie es ihr gut dünke. Dieſe Erflär 
rung wurde dem Staatsrath mitgetheilt. 

Das Armee Corps des Generals Sarsſielb, 

deſſen Hauptquartier nach Carceres verlegt wurde, 
ift durch eine leichte Infanterle⸗ Brigade verſtärkt 
worden. — 
a Der General-Inſpector der Königl. Freiwll⸗ 
ligen hat im Namen derſelben dem Könige eine 
Adreſſe eingereicht, in welcher ſie für ſich den 
Ruhm in Anſpruch nehmen, auf die Gränze ges 
führt zu werden, um die Ehre der Krone und dle 
Intereſſen des Vaterlandes zu vertheidigen. Sie 
bitten deshalb, ſobald als möglich bewaffnet und 
bekleidet zu werden. 


Der General Sarsfield, heißt es in einem von 


dem Cour. fr. mitgetheilten Schreiben aus Ma⸗ 


drid, iſt genöthigt geweſen, 2 Sergeanten we⸗ 
gen Meuterei erfhlißen zu laſſen. Um den res 
volutionalren Umtrieben ein Ende zu machen, hat 
die Regierung den Papſt zu Huͤlfe gerufen. Be⸗ 
relts iſt eine Bulle unter der Preſſe, in welcher 
der heilige Vater allen denjenigen, welche ſich 
ſelbſt als Mitglieder einer geheimen Geſellſchaft 
anzeigen, Vergebung aller Sünden verſpricht. 
Nicht allein der General Sarsfield, ſondern 
auch der General Rodil fol feinen Abſchied ver⸗ 
langt haben. Dieſe beiden Offiziere haben zu 
viel Erfahrung, um nicht einzuſehen, wie bedenk⸗ 
lich ihre Stellung mit einem unzufriedenen Heere 
iſt. Noch mehr ſind ſie dadurch beunruhigt, 
daß die royaliſtiſchen Freiwilligen mehrerer Städte 
zur Vertheidigung des Throns und des Altars 
an die Gränze geführt zu werden verlangen. 
Den zıten März. 

Die Portugleſiſchen Truppen ſind in drei Colon⸗ 
nen vorgeruͤckt; die Infurgenten » Divifion Mar 
geſſt und Montalegre find über Abella, Noſo 
und St. Anna in Spanien eingeruͤckt, wurden 
aber nicht eher uͤber die Gränze gelaſſen, als bis 
ſie ihre Waffen auf Portugieſiſchem Boden nie⸗ 
dergelegt hatten. Dit Diviſton von Tellez-Jordao 
wurde auf Span. Boden entwaffnet. Die Inſur⸗ 
genten wurden am gten nach dem Depot geſchickt, 
welches man ihnen auf dem Rioga, an der Gränze 

von Alt⸗Caſtilien und Arragonien, angewieſen 
batte. Die entwaffneten Portugſeſen werden 
auf 3000 M. geſchätzt. Dem General Mon⸗ 
net iſt Befehl gegeben, die deponirten Waffen 
der Infurgensen unberzuͤglich den Portugiefifchen 
Gränzbehörden gegen Qulttung aszuliefern. 

Die Verſchwörung, welche den Rückmarſch 
unſerer Armee nach Carceres nöthig machte, ging 


dahin, daß die ganze Armer deſertiren ſollte. 


Seitdem man die Sache entdeckt hat, ſind etwa 


30 Militair - Perfonen aus allen Graden erſchoſ⸗ 


fen worden. Schon vorher hatten Defertionen 

im Einzelnen ſtatt gehabt. Man befürchtet, die 

Sache möge noch nicht ganz beigelegt ſeyn; fie 

hat in der Hauptſtadt großen Eindruck gemacht. 
St. Petersburg, den 17 ten März. 

Se. Maj. haben durch zwei Tagesbefehle vom 
28ſten Februar und Sten d. die gegen zwei Offi» 
ziere gefaͤlten kriegesgerichtlichen Urtheile beſtaͤ. 
tigt. Durch das eine iſt der im Aſtrachanſchen 
Garniſonregtmente angeſtellt geweſene Major Kut⸗ 
ſchewsky, als der Anſtiftung eines Raub und 
Ruheſtörung bezweckenden Complotts und des 
Ungehorſams wider feine Obern überwieſen, zum 
Verluſt ſeines Ranges, der Adelswürde und zu 
Zwangsarbeiten in Sibirien; durch das andere 
der Lieutnant Butitsky ebenfalls zum Verluſt des 
Ranges und der Adelswuͤrde verurtheilt, zum 
Gemeinen degradirt und auf eine beſtimmte Zeit 
der geiſtlichen Obrigkeit zu einer von derfelben zu 
beſtimmenden Kirchenbuße uͤbergeben worden. 
Letztgenannter iſt einer unmenſchlichen Handlung 
überfuͤhrt, deren aber der Tages befehl nicht gedenkt. 

Türkiſche Gränze, den 7ten März. 

In Conſtantinopel fol eine abermalige Ver⸗ 
ſchwörung, welche nach dem Leben des Großweſ⸗ 
ſits, dem Reis. Effendi und allen Chefs der Re⸗ 
formen, vorzüglich aber dem Kapudan Paſcha 
drohte, durch die Wachſamkeit des letztern ent⸗ 
deckt worden ſeyn. Es ſcheint, daß der Kapu⸗ 


dan ⸗Paſcha ſich dadurch bewogen fand, um eine 


andere Anſtellung zu bitten. 

Der Griechiſche Capitain Burbachi, welcher 
nebſt mehreren andern bei Athen gefangen ge⸗ 
nommen wurde, iſt nebſt zwei Franzöſiſchen und 
einem Deutſchen Philhellenen enthauptet worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Der Candidat der Theologie Herr Bornmann 
iſt zum Catecheten an der evangeliſchen Haupt⸗ 
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kirche zu Lauban erwählt und als ſolcher beſtä⸗ 
tiget worden. 

Bei der evangeliſchen Kirche zu Markliſſa wurde 
der zeitherige Diaconus Herr Tietze zum Archi⸗ 
diaconus befördert, und der Herr Rector Berg⸗ 
mann zum Diaconus und Frühprediger erwählt 
und beſtätiget. 

Vom ıften April d. J. ab werden die Land⸗ 
bau-, Wegebau⸗ und Waſſerbaugeſchäfte in den 
Landräthlichen Kreiſen Görlis, Lauban, Rothen⸗ 
burg und Hoierswerda von dem Herrn Bau- In⸗ 
ſpector Hedemann zu Görlitz beſorgt werden. 

Am 1g8ten März beging in Leipzig ein armer, 
tedlicher Mann, geboren in Taucha, und von 
feinem roten Jahre an und den ganzen 7jähris 
gen Krieg hindurch Soldat in Sächſ. Dienften, 
fpäter fein erlerntes Handwerk eines Maurers 
gegen 40 Jahre in Leipzig übend, bis et im 92 ſten 
Jahre vom Gerüſte fiel und von der Zeit an zu 

feinem Berufe unfähig ward, ein ſeltenes Felt: 
feinen 1oojährigen Geburtstag. Der arme 
Greis, welcher ſein Stübchen, mehrere Treppen 
hoch, feit einiger Zeit nicht mehr verlaſſen kann, 
obgleich noch ziemlich muntern und beitern Geiſtes, 
wurde an dieſem Tage durch Angebinde mancher⸗ 
lei Art erquickt und erfreut. 
Kuͤrzlich wurden einem Lohnkutſcher aus Mag⸗ 
deburg in der Gegend von Torgau von ſeinem 
Paſſagier, als beide neben dem Wagen hergin⸗ 


gen, die Augen mit einer Hand voll Sand ge⸗ 


klendet und der Kutſcher mit 2 Piſtolenſchuͤßen 
„verwundet. Die Pferde ergriffen die Flucht, 
und eilten dem Dorfe zu. Der Raubmöordee 
ellte dem Wagen nach; als er aber ſah, daß die 
Pferde dem Dorfe zu liefen, kehrte er um, und 
ſoll noch im Vorbeigehen, nachdem der Ungluͤck⸗ 
liche ſich aufrichtete, eine dritte Kugel auf ihn 
abgefeuert haben. In dem Wagen hat man 
falſche Päſſe, Dietriche u. d. m. vorgefunden. 
Die Pollzeibehörden verfolgten den Raubmöcder; 


man hatte Spuren bis Oſchatz im Königreiche 
Sachſen, und hier ſoll er in der Perſon des be⸗ 
rüchtigten Kaufmanns K.., aus 2. , wel⸗ 
cher ſo eben eine jährige Zuchthausſtrafe abge⸗ 
ſeſſen hatte, verhaftet worden ſeyn. 


Die Bremer Zeitung meldet: Es iſt bisher 
nicht möglich geweſen, all das Unglück zu über 
ſehen, welches die großen Waſſerſchäden vom 
sten März über unſer Gebiet gebracht haben. 
Das Bremer Gebiet zaͤhlt allein 7 Deichbrüche, 
die ſo viel öffentliches Ungluͤck hervorgebracht 
und fo manche häusliche Glückſeligkelt untergra⸗ 
ben haben. Die verurſachten Schäden nach Gel⸗ 
deswerth anzuſchlagen, iſt noch nicht möglich. 
Indeſſen läßt ſich zum mindeſten Anſchlage an⸗ 
nehmen, daß die von den verungluͤckten Einwoh⸗ 
nern herzuſtellenden Deiche zum wenigſten einen 
Aufwand von 60,000 Thlr. erfordern werden. — 
Die Wlederaufbauung der weggeriſſenen, und 
Wiederherſtellung der zum größten Theil ſo ſchwer 
beſchädigten Gebäude wird gewiß 15 bis 20,000 
Thaler koſten. — Die Chauſſeen werden nicht 
unter 10,000 Thlr. zu repatiren ſeyn. — Der 
Unterhalt der Verunglückten auf den Dörfern 
wird bis zum gaͤnzlichen Ablauf des Waſſers nicht 
mit 10,000 Thle. beſtritten werden. Wer aber 
vermag den Schaden zu beurtheilen, den die 22 
Dorfſchaften an zerſtötten Gebäuden, Länderelen, 
Wieſen, Hecken, Wegen und endlich an verlor⸗ 
ner Erndte zu tragen haben werden? Es iſt in 
der Schnelligkeit geſchehen, was nur hat ge⸗ 
ſchehen können, um durch Staudeiche dem wel⸗ 
tern Unglück vorzubeugen. 


Wir haben heute (ſchreibt man unterm 18ten 
März aus Mainz) einen der fürchterlichſten Stür⸗ 
me gehabt, wie ihn ſich auch der älteſte Menſch 
nicht erinnern kann. Drei der bieſigen Rheine 
muͤhlen ſind mit Mann und Maus zu Grunde 
gegangen, mehrere andere den Rhein hinunter 


getrieben, und die übrigen ſtehen noch, käm⸗ 
pfend mit dem fuͤrchterlichen Elemente des Waf- 
ſers und den heftigen Windſtößen, und die Rheins 
ſchiffe werden von den Wogen halb ſtockwerkhoch 
in die Höhe getrieben. 

Am ı5ten März fuhr der Inlieger und Band. 
wehrmann Gottlieb Kahl aus Arnsdorf, Hirſchb. 
Ke., mit dem Schlitten, um ſich den Ueberreſt 
ſeines Holzes herbeizuſchaffen, auf die Linden⸗ 
brache, ein fehr hoher Theil des daſigen herr— 
ſchaftl. Waldes. Auf dem ſteilſten Abhange des 
Berges wurde der ꝛc. Kahl durch den ihm nicht 
mehr möglich zu hemmenden Schlitten zwiſchen 
Bäume gedruͤckt und ſo gefahrvoll am Unterleibe 
verletzt, daß er nach 6 Stunden feinen Geiſt auf⸗ 
geben mußte. Er hinterläßt eine Frau und ein 
Kind. f 


Zu Hainewalde bei Zittau iſt am raten Mär 


Abends in der gten Stunde des Tagewächters 
Tannert neu erbautes Haus bis auf die Stube 
abgebrannt, und es haben die Bewohner von 
ihren Habſeligkeiten nichts retten können. 
Am 1 Sten März, Abends in der 1iten Stunde, 
brannte in der Glausnitz bei Stonsdorf, Hir ſchb. 
Kr., das Schankhaus nieder; am 17ten Nach» 
mittags vernichteten die Flammen drei Wohnun⸗ 
en zu Lomuitz, und am 19 ten früh brannte zu 
Eichberg eine Häuslerwohnung ab. 8 

Am ıften Febr. ertränkte ſich zu Bunzlau der 
Hospitalit und ehemalige Tagearbeiter Gotthardt 
Seidel, aus Schwermuth, im Bober. Sein 
Leichnam wurde am Zten März aufgefunden. 

Am gten März erhaͤngte ſich zu Hohenlieben⸗ 
thal in Schleſien der Bauer Gottlieb Meſcheder, 
aus unbekannten Urſachen. 

Zu Camenz hat ſich im Gaſthofe zum ſchwar⸗ 
zen Adler der Viehtreiber Carl Gottlieb Preſcher 
aus Prietig, ein Mann von ungefähr 69 Jah⸗ 
ren, zwiſchen dem 16ten und 18ten März in 
einer Kammer erhängt. 


100 


Auf dem Felde des Bauers Lange zu Crum⸗ 
menöls, Löwenb. Kr., ward am r5ten März der 
Leichnam einer circa Hojährigen unbekannten 
Weibsperſon, deren unbedeckte Fleiſchtheile be⸗ 
reits von Raubvögeln verzehrt waren, gefunden. 
Sie mochte gegen 3 Tage dort gelegen haben. 


Die in Nr. 12 d. Bl. erwähnte, bei Liſſa ge⸗ 
fundene todte Mannsperſon war der wegen ver⸗ 
übten Diebſtahls in gerichtlicher Unter ſuchung 
befangene, auf Handgelöbniß entlaſſene und ſeit 
einigen Monaten vermißte Häusler und Aſche⸗ 
ſammler Thomas aus Moys bei Görlitz. 


Die Blumenſprache. 
(Beſchluß.) 

Eines Abends war bei Amaliens Mutter Ge⸗ 
ſellſchaft. Man wollte einen Spaziergang ma⸗ 
chen. Charlotte ließ etwas auf ſich warten. 
Amalie wurde darüber ungeduldig. Unter deß 
kam der Obriſt von Helmbuſch zum Beſuch; ein 
Mann, deſſen Muth und Unerſchrockenheit ſich 
beim ſchönen Geſchlecht mehr bewaͤhrt hatte, als 
im Felde. Amalie wurde heiterer. Man ſchob 
den Spaziergang auf. Endlich kam Charlotte; 
Niemand machte ihr Vorwuͤrfe uͤber ihr Außen⸗ 
bleiben; denn Niemand ſchien ſie zu bemerken. 
Nur Waldſtein, dem es nicht entging, daß eine 
ſanfte Ruͤhrung über ihre Zuͤge verbreitet war, 
dachte bei ſich ſelbſt: Gewiß hat ſie wieder ein⸗ 
mal im Stillen Gutes gethan! — 

Man ſchlug ein geſellſchaftliches Epiet vor, 
wobei die Damen erſucht wurden, ſich beliebige 
Blumen zu wählen, zu welchen Waldſtein paſſende 
Deviſen verfertigen ſollte. Gern und einſtimmig 
nahmen Alle den Vorſchlag an. Amalie wählte 
ſich eine Ro ſe, und ſteckte ſie an ihren Buſen. 
Charlotte griff nach einem Reſeda⸗ Zweig. 


Waͤhrend nun Waldſtein nachſann, um darüber 
ein Paar Verſe zu machen, und ſich dabei, den 
Regeln des Spiels entgegen, einen Fehler zu 
Schulden kommen ließ, verfiel er in Strafe, die 
darin beſtand, daß er jeder anweſenden Dame 
einen Kuß geben ſollte. 

Anfänglich entledigte er ſich in heiterem Scherze 
und unter tauſend Necker eien dieſer fuͤßen Schuld. 
Als er ſich aber Amalien näherte, ward er un. 
ruhig, verlegen; er erblaßte, und ohne ſich auch 
nur zu ſtellen, als wolle er ſie küſſen, zog er 
ſich mit einer höflichen Verbeugung zuruͤck. Helm⸗ 
buſch lächelte; bald darauf wurde auch er zu 

der naͤmlichen Strafe verurtheilt. Er ging auf 
Amalien zu, und einen fpöttifchen Blick auf 
Waldſtein werfend, ſagt er: Auch ich weiß vor⸗ 
ſichtig zu ſeyn. Ein Kuß von mir würde dieſe 
Roſenwangen nur entweihen; da aber ein rech; 
ter Soldat an ſtrenge Subordination gewöhnt 
iſt, fo küſſe ich die Blume, welche ſich das 

Fräulein gewaͤhlt hat. — Amalie vertheidigte 
zum Schein die Hundertblättrige fo gut, als es 
nur immer ging; da half aber kein Sträuben; 
denn die Lippen des eingebildeten überglücklichen 
Obriſten berührten nur zu bald die Roſe und den 
ſchönſten Buſen von der Welt. 

Waldſtein ſah es und bebte. Seine Blicke 
wandten ſich wie von ungefähr auf Charlotten, 
aus deren Verlegenheit er deutlich wahrnehmen 
konnte, daß fie fein Staunen und feine Unruhe 
mit ihm theilte. 

Indeſſen wollte man wiſſen, was Waldſtein 
über die Blumen geſagt hatte. Er vernichtete feine 
erſten Verſuche, und ſchrieb Folgendes unter 
eine Roſe: 


Einen Tag kaum währt die Pracht der blür . 
henden Roſe, 
Und nur ein Augenblick iſt's, wo uns bie 
Stolze gefaͤllt! — 


Unter Charlottens Reſedenzweig las man: 


Was dem Aeußern gebricht, erſetzet dein 
lieblicher Duft! 


Amalie las es; ſie ſah Waldſtein und ihre 
Couſine mit einer verächtlichen Miene an, und 
laͤppſchte nach wie vor mit dem Obriſten. Da 
Waldſtein ſich nicht mehr für fie zu intereffiren 
ſchien, ſo beging ſie tauſend Albernheiten, um 
ihn auf's Neue zu feſſeln. Der Obriſt benutzte 
auf eine ſehr gewandte Art das Spiel dieſer Kos 
kette, und zwar ſo, daß ſie ihm, noch ehe die 
Geſellſchaft auseinander ging, auf halbem Wege 
mit ihrer Liebe entgegen kam. Dies halbe Ge⸗ 
ſtändniß wurde leider ſo laut von ihr ausgeſpro⸗ 
chen, daß dem aufmerffamen Waldſtein kein 
Wort davon entging. 


Welt entfernt, ſich deshalb zu ärgern, wünſchte 
er dem Obriſt alles Glück, und bat Charlotten 
um Herz und Hand. Das beſcheidene Maͤdchen 
war über dieſen ganz unerwarteten Antrag eben 
fo übertaſcht, als erſchrocken über den ganzen 


Vorfall. Sie wollte durch freundliches Entge⸗ 


genkommen Amalien und Waldſtein verſöhnen, 
was jedoch nicht gelang; denn von Zorn und Uns 
willen betäubt, ſtürzte ſich die junge Unbeſonnene 
in die Arme eines Leichtſinnigen, durch den ſie 
auf immer unglücklich wurde. 


Alſo ward die arme Charlotte, obne nur je 
davon etwas geahnet zu haben, die Gattin des 


tugendhaften Waldſteins; fie beweinte Amallens 


Schickſal; der Graf aber fühlte ſich in ihrem 
Beſitz ſo glücklich, daß er, um fuͤr immer dem 
Augenblicke, wo ſein Geſchick eine ſo vortheil⸗ 
hafte Wendung für ihn nahm, eine höhere Weihe 
zu geben, feinem Wappen zu ſteter Erinnerung 
einen blühenden Zweig Reſeda einver- 
leibte. 


— 


Anecdote. 


Der Schulze in — . bel . 
bat einen Brenner, welcher ein Glaͤschen Kor⸗ 
nelius nicht verſagt. Eines Tages ging Letzterer 
in die Nachbarſchaft, und nahm dort von dem 
edlen Tranke eine ſo reichliche Portion zu ſich, 
daß er am Abende taumelnd nach Hauſe kam. 
Hier wandelte ihn der Hunger an, und da er ſein 
Abendeſſen, welches in Klößen beſtand, auf dem 
Ofen warm geſtellt fand, ſo ſchickte er ſich als⸗ 
bald an, ſich zu ſättigen. Zufaͤllig hatte ſein 
Brodherr, Behufs einer Reparatur, Leim ge⸗ 
kocht und den Leimtiegel auf den Ofen neben die 
Klöße geſtelt. — Den Gehalt dieſes letztern 
Tiegels für die zu den Klößen gehörige Sauce 
oder Tunke haltend, tauchte der hungrige Brenner 
ſeine Klöße in dieſe klebrige Maſſe, vermeinend, 
es ſey ihm diesmal eine recht conſiſtente Mahlzeit 
bereitet worden. . 

Erſt am andern Morgen, als der in Rede 
ſtehende Leim zum Gebrauch genommen werden 
ſollte, fand der Schulze den Tiegel leer, und 
nun ermittelte es ſich, wie ſein Brenner die ver⸗ 
meintliche Tunke ſich zugeeignet hatte. Als man 
den Feinſchmecker dann fragte, wie ihm denn 
das ſo ſeltene Gericht gemundet habe? entgeg⸗ 
nete er ganz trocken: „Nu, 's fuoom mer 
wul a ſu a wing driähnde für, abers, 
wenn ma a mol a Negel zu olel hot, 
und mo hot Hunger, do ſchmeckt halt 
olles!“ PER 


Vierſylbige Charade. 
5 Die erſten beiden ruft Vernunft mir zu, 


Well Du die dritte nimmer werden Fannft; 
Doch nirgends find' ich meines Lebens Ruh, 
Seit Du mein Herz mit Engelreiz bezwangſt. 
Noch immer zweifl' ich, kann das Loos nicht faſſen, 


Dich / meines Daſeyns Wonne, zu derlaſſen, 


* 


Und frage oft: tyranniſches Geſchick! 

Darf ich noch hoffen, oder darf ich nicht? — 

Und wenn mein Herz ſo traurig fragend ſpricht, 

Giebt Echo nur die vierte mir zurück! x 
So ſey es denn, ich will Dich ewig meiden, 

Und Lebewohl ſag' ich des Lebens Freuden; 

Doch haßt das Gluͤck mich, haſſe Du mich nicht, 

Dein Mitleid lindre meines Grams Gewicht, 

Aus meiner Hand nimm guͤtevoll das Ganze, 

Ein füßes Bild von Deiner Augen Glanze; 

Es mahne Dich mein inniges Gebet 

An mich Verlaßnen, der um Mitleid fleht! 


C. Prenzel. 


Aufloͤſung des Raͤthſels im vorigen Stuck. 
Baß gei ge. 
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N Geboren. Pe 
(Goͤrlitz.) Mſtr. Joh. Chriſt. Sprangers, B. 


und Drechslers allhier, und Frn. Joh. Dorpthee 


ger, Böhmer, nach der Geburt verſtorbene Tochter, 
geb. den 15. a — Hrn. Chriſt. Traugott 
Schneppengrell, Koͤnigl. Preuß. Unteroffizier und 
Capit. d' Armes des iſten Bat. (Goͤrlitzer) ten 
Landwehr: Regim., und Frn. Chriſt. Charl. geb. 
Heinrici, Tochter, ge den 7. März, get. den 
18. März Caroline Louiſe. — Joh. Geb. Opitz, 
B. und Stadtgaͤrtner allh., und Fru. Joh. Sri 
geb. Schuſter, Sohn, geb. den 10. März, get. den 
18. März Johann Gottlieb Ernſt. — Carl Frie⸗ 
drich Franke, Branntweinbrenner, und Frn. Jul. 
Soph. Eliſab. geb. Kunzendorf, Sohn, geb. den 
14. Maͤrz, get. den 18. Maͤrz Heinrich Ernſt 
Eduard. — Joh. Glieb Starke, Inwohner allh., 
und Frn. Anne Roſ. geb. Graͤhm, Sohn, geb. den 
8. Maͤrz, get. den 18. Maͤrz Friedrich Wilhelm 
Ferdinand. — Joh. Friedr. Pezold, Inwohner 
allh., und Frn. Johanne Chrift. Roſ. geb. Lange, 
Tochter, A März, get. den 18. März 
Johanne Chriſtiane Friedericke. — Joh. Chph. 
Scheibe, Inwohn, allhier, und Fru. Joh. Chriſt. 
geb. Poſſelt, Sohn, geb. den 11. März, get. den 
18. März Johann Ernſt. — Weil. Hrn. Joh. 


— 


Simon Finſter, brauber. B. allh., und Frn. Joh. 
Chriſt. Friedr. geb. Böhme, Sohn, geb. den 15. 
Maͤrz, get. den 19. März Guſtav. — Joh. Geo. 

ormann, Gaͤrtn. in Schlauroth, und Frn. An. 
tof. geb. Jaͤckiſch, Sohn, geb den 18. März, 
et. den 21. Maͤrz, Johann Traugott. — Mſtr. 


am. Friedr. Wilde, B. und Tuchm. allhier, u. 


Frn. Joh. Erneſt. geb. Lindner, Tochter, geb. den 
18. Maͤrz, get. den 23. Maͤrz Charlotte Amalie. 
— Mſtr. Carl Anton Steffelbauer, B. u. Horn⸗ 
drechsler allhier, und Frn. Chriſt. Sophie geb. 
Schulze, Sohn, geb. den 12. März, get. den 23. 
Maͤrz Theodor Bernhard. — Mſtr. Joh. Ferdin. 
God, B. und Schneider allh., und Fru. Chriſt. 
Doroth. geb. Morgenſohn, Sohn, geb. d. 17. Maͤrz, 
et. den 28. März, Carl Oskar Alexander. — Joh. 
hriſt. geb. Bluͤmel, außerehel. Sohn, geb. den 
9. Maͤrz, get. den 18. Maͤrz Carl Louis. — Frau 
Joh. Chriſt. Ender geb. Otto außerehel. Tochter, 
geb. den 20. März, get. den 21. März Selma 
uguſte. — Joh. Soph. geb. Haͤniſch außerehel. 
Sohn, geb. den 20. März, get. den 28. März Joh. 
Carl Auguſt. f 
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(Lauban.) D. 5. Febr. dem Herrn Rector 
Dr. Schwarz ein S., Friedrich Wilhelm Heinrich. 
D. 11. März dem B., Gold = und Süberarb. 
Herrn Dreßler eine T., Minna Amalia. — Dem 
B. u. Freiw. Lange eine T., Chriſt. Amalie. — D. 
15. Ehriſt. Henriette Unger einen S., Auguſt Ernſt. 

Geſtorben. 

(Goͤrlit) Herr Carl Friedr. Friedrich, Des 
conom und Muͤhlenbeſitzer in Penzig, allda verſt. 
den 13. März, alt 61 J. 8 M. 29 T. — Igfr. 
Anne Roſ. geb. Bartſch, weil. Chriſt. Bartſch's, 
Inwohn. allh., uud weil. Fru. Anne Sabine geb. 
Richter, nachgel. Tochter, verſt. den 21. Maͤrz, 
alt 76 = 7 M. 14 T. 5 N 

(Lauban.) D. 15. Maͤrz Igfr. Joh. Chriſt. 
Adler, jüngfte Tochter des verftorbenen hieſigen 
5 Joh. George Adler, 28 J. 7 M. 

(Schoͤnberg.) D. 16. März Frau Chrifk 
Beate Caroline Noack geb. Gleditſch, Ehefrau des 
Toͤpfermſtr. Noack, 26 J. 4 M. ; 

(Dber = Rudelsdorf.) D. 9. März der 
TE Aue Joh. Sfr. Theurich, 52 J. 


+ 


Höchſte Getreide⸗Preiſe. 


Weizen. | Roggen. 


In der Stadt F i 

rtlr. for. I rte. ſgr. [ rtlr. ſgr. [ rtlr. ſgr. 

drlis, den 22. März 1827. 1-12 Et I FIR Ir 7ER: 
Hoieröwerda, den 24. Maͤrz. 2 — 1 10 14188 — 277 
auban, den 21. Maͤ rz 1.422711 10 115 — 20 
Spremberg, den 24. Maͤrz 1 1272 1 10 11 14 — 13% 


Die Ausfuͤhrung der 
Vorwerken ) 


u Penzig, Penzighammer und Zentendorf, welche vorzüglich in 


diesjährigen Reparaturen an den Gebäuden der Dane zu Penzig und der 


Maurer-, Zimmer-, Zie⸗ 


decker⸗, Lehmer⸗, Tiſchler⸗ und Glaſerarbeiten beſtehen, fol an die Mindeſtfordernden mit Vor⸗ 
ehalt der Auswahl verdungen und zu dieſem Behuf am ten April d. J. Vormittags von 8 bis 


10 Uhr auf der Ziegelei zu Penzig, von 10 bis 12 Uhr auf dem 


orwerke zu Penzig, Nachmittags 


von 8 bis 5 Uhr auf dem Vorwerke zu Zentendorf ein öffentlicher Licitationstermin abgehalten werden, 


zu wel 


chem Bietungs⸗ und Unternehmungsluſtige ſich einfinden und ihre Gebote ablegen koͤnnen. Nach: 


ebote werden nicht angenommen; die betreffenden ne koͤnnen an den Bauſtellen vom 26flen 


dieſes Monats ab eingeſehen werden. Goͤrlitz, den 17ten 


ärz 1827. : 
Der Magiſtrat.“ 
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In der Kreisſtadt Lau ban ſteht ein Backhaus nebſt Bädergerechtigkeit Veränderung halber 
zu verkaufen. Mehr Auskunft giebt der Schuhmachermeiſter Am mend 0 rf daſelbſt. 8 

Ich bin Willens meine Freihaͤuslernahrung zu Troitſchendorf bei Goͤrlitz, wozu 6 Dresdner 
Scheffel Ackerland und ein Obſt⸗ und Graſegarten gehört, aus freier Hand zu verkaufen. Das Weis 
tere dieſerhalb iſt bei mir in Wendiſchoſſig bei Goͤrlitz zu erfragen. 5 

Johann Gottlieb Grübler, herrſchaftlicher Vogt. 8 

Eine Schoͤlzerei mit Brennerei, Schank⸗, Schlacht- und Backgerechtigkeit, in einem lebhaften 
Dorfe in der Koͤnigl. Preuß. Oberlauſitz, iſt mit oder ohne Feldbau von Johanni d. J. ab zu ver⸗ 
pachten. Naͤhere Auskunft ertheilt die Expedition der Oberlauſitziſchen Fama. 


Einige Hundert Scheffel Cartoffeln find zu verkaufen auf dem Dominio zu Schaden do tf bei 
Muskau in der Oberlauſitz. N 


Gyps = Verkaufs ⸗ Anzeige. | 
Diem hochzuverehrenden Publico dient hiermit zur Nachricht, daß ich mit der Reichsgraͤflich von 
Noſtiz⸗Rieneckſchen Haupt⸗Gyps⸗ Niederlage zu Neuland in Geſchaͤfts⸗Verbindung getreten bin, 
Gyps aus Neulaͤnder Gyps⸗Stein mahle, und daß bei mir dergleichen Gyps zu nachſtehenden Preiſen 


fl 


zu bekommen iſt: , 
3 1) gemahlener feiner Gyns, die Tonne zu 5 Ctr. 2 Thlr. 5 Sgr. 
2 ebenfalls von dieſer Beſchaffenheit der Ctr. einzeln — = 12 > 
Die Herren Abnehmer konnen ſich beim Ankauf des Gypſes der reellſten Bedienung ſowohl in der 
Quantitaͤt als Qualität verfichert halten. — Zugleich bemerke ich hier noch für Diejenigen, welche 
in dieſer Angelegenheit mich in Goͤrlitz zu ſprechen wuͤnſchen, daß ich jeden Donnerſtag daſelbſt in 
dem Gaſthofe zum goldnen Baum anzutreffen bin. : 0 2 5 i 
Mittel ⸗Thiemendorf bei Lauban, am 26ften März 1827. = g 
58 2 hrenfried Hübner, Muͤllermeiſter. 
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Anzeige. Einem verehrlichen Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich meine Garn⸗ 


Staͤnde. 1818. 
We che naͤchſt den neueſt d intereſſanteſten politiſchen Nachrichten auch noch andere d 

Dieſe Wochenſchrift, welche na neueſten und intereſſanteſten politiſchen Nachrichten re den 
Zeit i narneterifirende und auf die Geſchichte des Tages ſich beziehende Notizen, fo. wie Erzählungen, Gedichte, 
Näthſel und Charaden enthält, erſcheint jeden Donnerſtag in der Regel einen Bogen ſtark. Der Pränumerationspreis 
für ein Exemplar auf das Quartal iſt 8 Silbergroſchen, und einzelne Nummern koſten 2 Silbergroſchen. — Amtliche 
und Privat = Anzeigen aller Art werden gegen 1 Silbergroſchen Inſertionsgebühren für die gedruckte Zeile aufgenom⸗ 
men und unter der Adreſſe: „An die Redaction der Oberlauſitziſchen Fama in Görlitz“ erbeten. 


Nebſt einer literariſchen Beilage. 


